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Bergprüfungsfahrt 2fb.@ô)mbet

.SBenn ber ein opfert wäre, fiatte er Muêftdjten ju gewinnen.' .SBarum?" .SBeit eê ibm ein

ïctcfcteê fein müfjte, ben anbern um eine balbe SRafenlânge »orauê ju fein."

Steber hebelfpalter!
3) er §crr Sßrofeffor nimmt mit fet=

ner Maffe bie Jungfrau bon Drleanê
burd). ©in ©ctjüter tieft bic ftung*
frau bort Derlïfou." 3)arauf ber S3ro=

feffor: $ettê, ftt)r feib für bte $ung=
frau nodj gar ntdjt reif!"

*

3)aê äußere ©eroanb beê Stattjaufeê
einer fteuergefegneten ©tabt cvfjätt
einen neuen Sßcrpütj, Sîun meint einer

511m S3ürgcrmeifter, eê roäre Qext, aud)

htroeubig p renobieren. 3)er letztere

ertütbert ebenfo prompt atê boët)aft,

intoenbig fei fdjon längft aïïeê bet*
putnV'

(Sktftreicf)
St.: ©inb ©ie beim Stetten ja

©ct)abcn gefommen?"
35.: Siein, Beim §etuutcrfaïïcu!'V

Restaurant

Zürich

Spezialitätenküche

£rinfüeb
SBenn td) trinfe, trtnf td) fttdjt,
lümnter aw§ ©erooljttfjctt,
ober luie baê Hebe SStCtj

fauft bei jeber äWärjtgett,

ober tute bic SJÎutter SBett

toeit ber Rimmel auêfpeit,
ober toeil baë liebe ©elb

fct)teit nad) ruitber greifjeit.
Stud) ntdjt Inte ber patient
gegen SJîagenê ^ranïljeit,
ober fdjliefjlid) nodj am Gcnb'

für be§ §atfeê ©ct)tanft)cit.
Stubrc trinfen eine $ur
gegen 93aucljcê Shtnbrjcit.
SBenn idj trinfe, trinï td) nur
Siebctjeu 51« ©efunbtjeit! 3b.

*

können ©ie mir ntdjt raten, roei*

d)en S3eruf id) meinen Stubi ergreifen

laffen foïï? ©r fafet fetjr leidjt!"
Sîa, fo laffen ©ie itjn bod) ©eteïtib

toerben!" pu

(Bint kbenfltcfje ®efd)idjte
$m SInfang mar ein ©ee.

ftatjrfjunberte lang blutgelte er ben

§immet an, inbeffen feine Ufer in trä=

ger Stufje berfumpften. hierauf btin=
jette tjinroieberum iatjrljunbertetang
ber Rimmel (bcfdjränft) (burdj ben

©umpf) ben ©ee an. ©0 roarb auê
©ee unb ©umpf ber SJÎooêfee. atten*
fd)en ïamen unb rootjnten an feinen
Ufern unb nannten itjn SJÎooêfee. 35a

man nun füt ben ©ee einen Sîamen
tjatte, tourbe ber SBunfd) taut, aud)
baê Sorf gu taufen.

35er 93ürgermeiftet, ein roeitgereifter
SJÎann, fdjlug bor, man taufe baê 35orf
nad) beut ©ee, toie ja aud) bte 33ieler,
3ürct)cr unbforoeiter ifjre refpettiben
©täbte nad) bem ©ee, an beffen Ufern
fte lägen, getauft tjätten. ©0 tourbe be»

fdjloffcn unb ein froljlidjeê geft roeitjte
bie Sîamengebung: 9Jîooêfeeborf. Stber

©efunbartefjrer SJÎihnpfti beroieê mit
togifdjcr ©djärfe, bafj niematê bte

©täbte S3iet, ^ürid) unbforoeiter ttjre
Sîamen bon ben refpettiben ©een ab*

geleitet tjätten, bietmefjr bie ©een nad)
beu ©tobten genannt roorben feien,
unb bafj bafjer aud) SJîooêfeeborf bem
©ee ben Sîamen geben müffe, ntdjt
aber umgefetjrt. Sîadj langem §tn unb
£>er einigte man ftd) auf ben SSorfdjtag
beê Sîadjtroâdjterê S3inggeti, roeldjer
batjtn lautete, bafj nidjtê im SBege

ftelje, ben ©ee nad) bem Sîamen beê

Storfeg gu nennen, nun man bodj einen

fo trefftidjen Drtênamen tjabe, fo baf]
man. ben S3ielern, gütdjern unbfotuei*
ter in nidjtê nadjftefjen müffe. SJÎan

nenne atfo ben ©ee fünftig SJÎooêfee*

borffee. ©ê gefdjaf) atfo.
Sîun abet bemädjtigte fidj baê geo-

grapljifdje jnftitut ber ^tjitofopfjifdjen
gafultät bet Untbetfität 33ümptig bet

©adje, betoieê mit tjaatfdjatfet Sogiï,
baf] niematê ein ftüfjet SSefteljenbeê

feinen Sîamen bon einem fpäter £>in*

zugefügten ctfjalten ïtinne. SJÎan benïe

gum SSeifpict an baê £>otet ©iget in
©rinbettoalb obet £>otet SJÎatterljorn
in fermait, roo baê Çauê beu Sîamen

bom SSetg, ntdjt abet umgefetjrt er*

fjatten tjabe. ftm bortiegenben gaïï
träte fo ettoaê bireft eine Umgeftal*
tung bet ©rbobetflädje unb eê fei im
^ntereffe bet SBiffenfdjaft geboten, ba=

gegen gw ptoteftieten.
35ie S3ütgetfdjaft um eê ïurg gu

madjen fonfuttiette einen 3îatut=

tjeitargt, bet atê ©ebuttêtjetfet fût ben

neuen Sîamen roitfte. SBaê tjetauêfam
roat SJÎooêfcebotffee fût ben ©ee unb

SJÎooêfcebotffecbotf fût baê 3)otf, tefp.
SJÎooêfecbotffeebotffee unb SJÎooêfee*

botffeebotffeebotffeebotffeebotffeebotf
fee botf §itfe! §ilfe! 90-

13

Ad. Schnidcr

.Wenn der ei» Pferd wäre, hätte er Aussichten zu gewinnen.' .Warum?' .Weil es ihm ein

leichtes sein müßte, den andern um eine halbe Nasenlänge voraus zu sein."

Lieber Nebelspalter!
Der Hcrr Professor nimmt mit

seiner Klasse die Jungfrau von Orleans
durch. Eiu Schiller liest die Jungfrau

vou Oerlikon." Daranf der

Professor : Kerls, Ihr seid für die Jungfrau

noch gar nicht reif!"

Das äußere Gewand des Rathauses
einer steuergesegneteu Stadt erhält
eineu ueneu Verputz. Nun meint einer

zum Bürgermeister, es wäre Zeit, auch

inwendig zu renovieren. Der letztere

erwidert ebenso prompt als boshaft,

inwendig sei schon längst alles

verputzt."

Geistreich
A.: Sind Sie beim Reiten zu

Schaden gekommen?"
B.i Nein, beim Herunterfallen!"^.

kestsurant

/5üricb

8pe?ialit!itenliüclie

Trinklied
Wenn ich trinke, trink ich nicht,
nimmer aus Gewohnheit,
oder wie das liebe Vieh
sauft bei jeder Mahlzeit.
oder wie die Mutter Welt
weil der Himmel ausspeit,
oder weil das liebe Geld

schreit nach wilder Freiheit.
Auch nicht wie der Patient
gegen Magens Krankheit,
oder schließlich noch am End'

für des Halses Schlankheit.
Andre trinken eine Kur
gegen Bauches Rundheit.
Wenn ich trinke, trink ich nur
Liebchen zur Gesundheit! Zb.

»

Mißverständnis

Können Sie mir nicht raten, welchen

Beruf ich meinen Rudi ergreifen

lassen soll? Er faßt sehr leicht!"

Na, so lasseit Sie ihn doch Detektiv

werden!" ^

Eine bedenkliche Geschichte

Im Altfang war ein See.

Jahrhunderte lang blinzelte er den

Himmel an, indessen seine Ufer in träger

Ruhe versumpften. Hierauf blinzelte

hinwiederum jahrhundertelang
der Himmel (beschränkt) (durch deu

Sumpf) den See an. So ward aus
See und Sumpf der Moossee. Menschen

kamen und wohnten an seinen
Ufern und nannten ihn Moossee. Da
man nun für den See einen Namen
hatte, wurde der Wunsch laut, auch
das Dorf zu taufen.

Der Bürgermeister, ein weitgereister
Mann, schlug vor, man taufe das Dorf
nach dem See, wie ja auch die Bieler,
Zürcher undsoweiter ihre respektiven
Städte uach dem See, an desseu Ufern
sie lägen, getaust hätten. So wurde
beschlossen iind ein fröhliches Fest weihte
die Namengebung: Moosseedorf. Aber
Sekundarlehrer Mümpfli bewies mit
logischer Schärfe, daß niemals die
Städte Biel, Zürich undsoweiter ihre
Nameu von den respektiven Seen
abgeleitet hätten, vielmehr die Seen uach
deu Städten genannt worden seien,
und daß daher auch Moosseedorf dem
See den Namen geben müsse, nicht
aber umgekehrt. Nach langem Hin und
Her einigte man sich auf den Vorschlag
des Nachtwächters Binggeli, welcher
dahin lautete, daß uichts im Wege
stehe, deu See nach dem Namen des

Dorfes zu nennen, nun man doch einen
so trefflichen Ortsnamen habe, so daß

man, den Bielern, Zürchern undsoweiter

in nichts nachstehen müsse. Man
nenne also den See künftig Moosseedorfsee.

Es geschah also.
Nun aber bemächtigte sich das

geographische Institut der Philosophischen
Fakultät der Universität Bümpliz der

Sache, bewies mit haarscharfer Logik,
daß niemals ein früher Bestehendes

seinen Namen von einem später
Hinzugefügten erhalten könne. Man denke

zum Beispiel an das Hotel Eiger in
Grindelwald oder Hotel Matterhorn
in Zcrmatt, wo das Haus deu Namen
vom Berg, nicht aber umgekehrt
erhalten habe. Im vorliegenden Fall
wäre so etwas direkt eine Umgestaltung

der Erdoberfläche lind es sei im
Interesse der Wissenschaft geboteil,

dagegen zu protestieren.
Die Bürgerschaft um es kurz zu

machen konsultierte eineu
Naturheilarzt, der als Geburtshelfer für den

neuen Namen wirkte. Was herauskam
war Moosseedorfsee für den See und

Moosseedorfseedorf für das Dorf, resp.

Moosseedorfseedorfsee uud Moossee-
dorfseedorfseedorfseedorfseedorfseedorf.

see dorf Hilfe! Hilfe!
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